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eeinr. f~Jüni im Hof in H^gen
JL JB. ÜL JH mm (Zürichsee)

Gerber»®! Gegründet 1728 s§* Rlemenfabrik 35581

Alt bewährte mit Eichen-
Sa Qualität # $ fg! §VI l^MlSIl Grubengerbung

Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Horgen.

SSorjug unb empfehlen fie bei Neubauten mo mir fönnen
utib too fie fid) eignen.

äBir Ijaben auch fdEjon neue gabriffujfböben ange»
troffen, too bie nerfd)iebenen SJlateriatien gemeinfame
Serroenbung gefunben haben. 2luf eine 33etonfchid)t z- 33.

roirb Slpljalt gegoffen unb in biefen ein tiartböl^erner
fRiemenboben nerlegt. ©olche 33öben galten fid) recht
gut, finb aber alterbingl ettoal teuer.

2Biebert)oIt ijaben mir fdjon auf bie 33efeitigung alter
S3retterböben, buret) beren fyugen aller Unrat in ben
yrt)ifd)enboben bringen îann, too fich bann ein fperb für
alle möglichen Schüblinge bitbet, bringen muffen. äBir
haben einer dtegterung beantragt, einer gigatrenfabril
auf ibjrem ©ebiete bie 33etrteblberoiHigung ju entgietjen,
roenn biefe ftc£( nid)t baju nerftef)en tonne, mie ibr oon
uni aufgegeben mar, ben fd)ted)tgeroorbenen guffboben
burd) einen neuen zu erfetjen.

3lud) bie ©olibität ber 33öben muff mitunter in
3raeifet gezogen merben. ©o muffte ein ^abritant oer«
anlafft merben, burd) einen 33aufad)oerftänbigen ben
fRachroeil p leiften, baff ber 33 ob en einel feiner Sofate
bie iipn zugemutete 33etaftung ju tragen oermöge.

$ortfd?ritte in 5er 3nftaKation
rott ^ilitt^elanla^en.

äBeldje 9trt ber Stemente fid) für bie pnt betrieb
elettrifdjer Klingelanlagen erforberiidje TOeberfpannung
am beften beroäfjrt unb empfiehlt, ift auch tjexite immer
nod) unter ben gadjleuten eine ftrittige ffrage. 93or«
roiegenb neigt man hier nad) wie oor zur S3erroenbung
ber fßrimärelemente, bie befanntlid) in zwei gönnen, all
"äffe 33eutetemente unb all îrodenelemente bie biltjer
erreichbare größte gtoedbienlichleit gegenüber allen anbern
©tromerzeugern für bie oorliegenben Aufgaben nadjge^
roicfen haben. fKHerbingl ift aud) niöht zu oertennen,
ooff btefelben fßrimärelemente zugleich aud) ihre betrieb!«
technifd)en SJiängel aufmeifen. dtamentlid) zeigt fid) bal
ba, mo el fid) um bie grage bei möglidjft geringen
unteren äBiberftanbel unb ber möglidjft glei^bleibenben
©pannung unb ©tromftärte hanbelt. @anz befonbetl
aber hat bie (Erfahrung mit fßrimärelementen gelehrt,
baff biefe mit ber $eit hoch in ihrer âBirïung mertlich
uactjjutaffen pflegen. SludE) bie geroiffenhaftefte unb fad)-
gemä^efte äBartung oermag biefen Vorgang nicht aufzu»
halten. Unb fo tommt el benn burcljtoeg, baff man
aud) bei 33enutpng oon fßrimärelementen zu oorliegen«
ben Qroeden fchliefftid) bot| felbft bei ihren beften Seppen
"odj mit gelegentlichen ©töretn unb 33erfagern zu rechnen

Stuf ber ©uche nad) geeigneter 3lbt)ilfe, bie begreif»
licherroeife brlngenb erroünfd)t fein muffte, fanb man nun
Zunädjft, baff für eteftrifdje Klingelanlagen bie 33enutpng
oon Étfumulatoren anftatt ber fßrimärelemente in allen
oorgenannten, eben bei ben fßrimärelementen nicht ganz
einmanbfreien fßuntten, bo<h mit erheblichen Vorteilen
oertnüpft ift. älnbererfeitl jebocf) muffte man auch er«

tennen, baff Iper bie 33etiutpng oon ïïltEumulatoren, zu«

folge ihrer älbhängigleit oon einer Sabeftromquelle, auf
eine immerhin nur feljr begrenzte 2lmoenbunglmöglid)Eeit
feftgelegt blieb. Sllfo forooljl bei 33enutpng oon fßrimär»
elementen, roie auch bei 23erroenbung oon SIEEumulatoren

roaren mifflidje 3roifc£)enfälle im Setrieb oon Klingel«
anlagen billjer nicht unbebingt aulzufchlieffen.

SJÎan ift nun aber bocl) in ber Sage, burdh eine über«

rafchenb einfache unb boch nur menig erft befannte
©onberoorrid)tung allen biefen Übelftänben bei gnftatla«
tion elebtrifcf)er Klingelanlagen aul bent äBege zu gehen.
@1 gibt jept einen Sranlformator, ber in ganz Etetner

3lulführung all Dtebuftor hergefteHt mirb, unb ben man
mit aulgezeichnetem Gcrfolge an ©teile ber bisherigen @le=

mente bei Klingelleitungen oermenben lann. ®iefer
SRebuEtortpp lä^t fidj nätnli^ ohne roeiterel in jebe oon
ben mobernen groffen SBehfelftromzentralen gelieferte
hohe flîehfpannung einführen, unb er beroirlt bann hier
in ganz einfacher ülrt, baff bie höh« Stepfpannung auf
bie für bie Klingelanlage stoecîbienliche fJtieberfpannung
umgeformt mirb. ®er praEtifdje ®auerroert biefel Ute«

bultorl ift burd) längere unb oerfd)iebenartige 9Serfuc£)e

erprobt, fobaff el fi^ h'er aïfo offenbar um bie SJlög»

Mech. Drahtgitterfabrik

G. Bopp
Ölten und Hallait

Spezialität :

Stahldraht-'T

Sortiergeflechte
für Sand, Kies-Sortier-

apparate, lieferbar in jeder
beliebigen Dimension,
sind unverwüstlich.

Drahtgeflechte
jeder Art, für Geländer etc.

Sandsiebe, Wurfgitter,
Sortiermaschinen etc.

Rabitz- und Verputzgeflechte
jeder Art.

För B»uge»chäfte «ehr billig:.

Sir. N W«U«. Wwttz. L6S

Ileînr. ßlünZ im îlok in I^orxen
Iì.M à M. ââ â M. marled»««»

Lsi'bvI'SZ ch- ksgMM l788 H M«MSM?sdl°skî 3553

âlt de^âkrte ^^àââHâààA ââàà ààâ mit Licken»
Za Qualität D GîTM N «WWE^DG (IrudenxerdunL

Mn^îge Derbere! mit kîemeàbrik in tiorzes.

Vorzug und empfehlen sie bei Neubauten wo wir können
und wo sie sich eignen.

Wir haben auch schon neue Fabrikfußböden ange-
troffen, wo die verschiedenen Materialien gemeinsame
Verwendung gefunden haben. Auf eine Betonschicht z. B.
wird Asphalt gegossen und in diesen ein harthölzerner
Riemenboden verlegt. Solche Böden halten sich recht
gut, sind aber allerdings etwas teuer.

Wiederholt haben wir schon auf die Beseitigung alter
Bretterböden, durch deren Fugen aller Unrat in den
Zwischenboden dringen kann, wo sich dann ein Herd für
alle möglichen Schädlinge bildet, dringen müssen. Wir
haben einer Regierung beantragt, einer Zigarrenfabrik
auf ihrem Gebtete die Betriebsbewilligung zu entziehen,
wenn diese sich nicht dazu verstehen könne, wie ihr von
uns aufgegeben war, den schlechtgewordenen Fußboden
durch einen neuen zu ersetzen.

Auch die Solidität der Böden muß mitunter in
Zweifel gezogen werden. So mußte ein Fabrikant ver-
anlaßt werden, durch einen Baufachverständigen den
Nachweis zu leisten, daß der Boden eines seiner Lokale
die ihm zugemutete Belastung zu tragen vermöge.

Fortschritte in der Installation
von Alingelanlagen.

Welche Art der Elemente sich für die zum Betrieb
elektrischer Klingelanlagen erforderliche Niederspannung
am besten bewährt und empfiehlt, ist auch heute immer
noch unter den Fachleuten eine strittige Frage. Vor-
wiegend neigt man hier nach wie vor zur Verwendung
der Primärelemente, die bekanntlich in zwei Formen, als
nasse Beutelemente und als Trockenelemente die bisher
erreichbare größte Zweckdienlichkeit gegenüber allen andern
Stromerzeugern für die vorliegenden Aufgaben nachge-
wicsen haben. Allerdings ist auch nicht zu verkennen,
daß dieselben Primärelemente zugleich auch ihre betriebe
technischen Mängel aufweisen. Namentlich zeigt sich das
da, wo es sich um die Frage des möglichst geringen
inneren Widerstandes und der möglichst gleichbleibenden
Spannung und Stromstärke handelt. Ganz besonders
aber hat die Erfahrung mit Primärelementen gelehrt,
daß diese mit der Zeit doch in ihrer Wirkung merklich
nachzulassen pflegen. Auch die gewissenhafteste und sach-
gemäßeste Wartung vermag diesen Vorgang nicht aufzu-
halten. Und so kommt es denn durchweg, daß man
auch bei Benutzung von Primärelementen zu vorliegen-
den Zwecken schließlich doch selbst bei ihren besten Typen
noch mit gelegentlichen Störern und Versagern zu rechnen

Auf der Suche nach geeigneter Abhilfe, die begreif-
licherweise dringend erwünscht sein mußte, fand man nun
zunächst, daß für elektrische Klingelanlagen die Benutzung
von Akkumulatoren anstatt der Primärelemente in allen
vorgenannten, eben bei den Primärelementen nicht ganz
einwandfreien Punkten, doch mit erheblichen Vorteilen
verknüpft ist. Andererseits jedoch mußte man auch er-
kennen, daß hier die Benutzung von Akkumulatoren, zu-
folge ihrer Abhängigkeit von einer Ladestromquelle, auf
eine immerhin nur sehr begrenzte Anwendungsmöglichkeit
festgelegt blieb. Also sowohl bei Benutzung von Primär-
elementen, wie auch bei Verwendung von Akkumulatoren
waren mißliche Zwischenfälle im Betrieb von Klingel-
anlagen bisher nicht unbedingt auszuschließen.

Man ist nun aber doch in der Lage, durch eine über-
raschend einfache und doch nur wenig erst bekannte

Sondervorrichtung allen diesen Übelständen bei Installa-
tion elektrischer Klingelanlagen aus dem Wege zu gehen.
Es gibt jetzt einen Transformator, der in ganz kleiner

Ausführung als Reduktor hergestellt wird, und den man
mit ausgezeichnetem Erfolge an Stelle der bisherigen Ele-
mente bei Klingelleitungen verwenden kann. Dieser
Reduktortyp läßt sich nämlich ohne weiteres in jede von
den modernen großen Wechselstromzentralen gelieferte
hohe Netzspannung einführen, und er bewirkt dann hier
in ganz einfacher Art, daß die hohe Netzspannung auf
die für die Klingelanlage zweckdienliche Niederspannung
umgeformt wird. Der praktische Dauerwert dieses Re-
duktors ist durch längere und verschiedenartige Versuche
erprobt, sodaß es sich hier also offenbar um die Mög-

àli. lliMMekiàik

K. kW
Ölten uiMallau

Lpsàtitàt:

8oàgkfIkMk
kür Sanà, Llies-Sortier-

apparà, liekerbsr w jjeàer
beliebigem Dimension,
sinâ unvervüstUcb.

VMgàMk
jeàer àt, kür Delänäer vtv.
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SoitierwÂsolàeil eto.
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liißtett einer bebeutfamen Beroollfommnung in ber 3«=
fiatlation elettrifcßer Klingelanlagen ßanbelt.

Tiefer als 9tebu£tor ausgebildete Transformator läfjt
ficE) primär mit einer (Spannung oon 72—250 SSolt be=

treiben unb gefiattet fetunbär an brei Klemmen normal
bie 2lbnaßme einer (Spannung oon 3, 5 unb 8 SBoIt.

fn beiben fällen ift, wenn erforbetlicE) ober erroünfcßt,
aucß eine nocß ßößere (Spannung möglicß. gut ©peifung
oon nur Meinen SeitungSlängen reiben fcßon 3 Bolt auS,
roäßrenb man mit 5 unb 8 Bolt fd^on ganj große 2ln»

lagen, inSbefonbere foldße mit mehreren Klingeln, in 93e=

trieb bringen tann. ©elbftoerftänblicß ift, baß man jur
Betätigung ungewöhnlich grofser, glocfenartiger Klingeln
auf eine größere, ftärfere form bes 9tebuttorS prücf»
greifen muf. ^ebenfalls aber ift man unter gußilfe»
nabme biefeS Apparates in ber Cage, jebe Klingelanlage
in Bewegung ju bringen, unb jroar ganj einerlei, ob e§

fid) babei um ©leicßftrom ober um Tßecßfelftrom ßanbelt.
Tie betriebStecßntfcßen Borteite biefer Slrt Klingel'

anlage finb oßne weiteres erficßtlicß. 9BoE>E nur feßr
feiten einmal îommt eS oor, bafj in unferen heutigen
@le£trijität§jentralen, bie ja regelmäßig über mehrere
yjiafcEjinenfäge oerfügen, eine oollfiänbige Unterbrechung
ber ©tromlieferung eintritt. Turcß Bermenbung biefeS
StebuttorS oermag man alfo bie etettrifcße Klingelanlage
befiänbig unter eine (Stromquelle oon naßeju abfoluter
Beftänbigfeit p ftellen. Tap îommt, baß fiel) an einem
foleßen Bebuftor gar îeine Kontaîte ober beroeglicßen
Teile oorftnben, fobaß alfo aucß oon biefem ©eficßtS»
punfte auS bie BetriebSficßerßeit ber Klingelanlage außer
allem groeifel fteßt. Unb als leßteS unb boeß nidE)t am
rcenigften roicßtigeS SOtoment märe p betonen, baß bie

Koften ber Slnfcßaffung unb Unterhaltung biefeS 9tebu£=

ïionSopparateê fich gans ungeroößnlid) niebrig ftellen.
Ter felbftoerfiänblich aucß hier ftänbig oorßanbene Seer»

laufeffeft hat nur ben äußerft geringen Betrag oon 0,5
SBatt aufproetfen, alfo ein ©eringftmaß, rote eS nießt
einmal oon ben empfinblicßften unferer heuligen gäßler
roürbe regiftrtert roerben tonnen.

(f. 2. 9t. im „©cßroeij. ©tettroteeßn. Sinniger".)

©üööcntfcßer &oÏ5matït. Tie Berichte ber 9tßein*
lanb unb SBeftfaten bereifenben Bertreter fübbeutfeßer

©rofjßänbler lauten im allgemeinen roenig befriebigenb,
foroeit ber Bretteroertauf in Betracht îommt. @§ laffen
fieß rooßl ftänbig größere Soften breiter äöare abfeßen,
an welchen aber ben ©ignern auS bem ©runb roenig
gelegen ift, roeil fie baoon belangreiche ißofien nidE)t an
ber Çanb haben. Söteßr ift bem ©rofjßanbel um ben

Bertauf fcßmaler 9Bare p tun, befonberS EHuSfcßußforten,
mit benen ber SOtartt am ftärtften oetfeßen ift. 2Iber

gerabe biefe ©orten laffen ficE) am feßroierigften plazieren.
Bkit beffer ifi bie BertaufSmöglicßfeit bei X» Brettern,
bie oon ber Betonbautnbuftrie anbauernb in großen
Stengen oerlangt roerben unb öaßer glatt in ben Ber»
braueß übergehen tonnen. Tie Borräte an X» Brettern
finb baßer nießt oon großer Bebeutung. fnjroifcßen
roirb in ganj ©übbeutfcßlanb fortgefahren mit ber @r»

jeugung oon ©cßnittroaren, unb eS tommen ununter»
broeßen bebeuteribe Quantitäten an ben SOtartt, ba bie

©ägeroerte, bie pm Teil mit Baußoljaufträgen feßroaeß

oerfeßen finb, fieß mehr auf ben ©tnfdßnitt oon Brett»
roare oerlegen. 2BaS für bie roeitere ©ntroiettung beS

©efcßäftS günftig erfeßeint, ift ber Umftanb, baß fieß nur
oerßältnismäßig Meine Soften anberer Çerîûnfte am
rßetnifcß » roeftfälifeßen Çoljmartte beftnben. Ter füb»

beutfeßen SBare erroäcßft mitßin nennenSroerter SCßett»

beroerb meßt, unb man glaubt, roenn fieß ber Berbraucß
auf ber |)öße ßätt, mit etroaS befferen greifen im Spät»
faßr beftimmt reeßnen p tönnen. ©roße Knappheit be=

fteßt naeß roie oor in reiner unb ßalbreiner 2Bare, bie

bureß fernbleiben belangreicßer ©infußr au§ 9tumänien,
©alijien unb ber Butoroina ertlärt roirb. ©benfo ift
baS Stngebot oon „guter" 2Bare nießt befonberS reicßlicß,
namentlich feßlt eS an nennenswerten Soften breiter
„guter" äßare. für bie leßteren ©orten intereffiert fieß

befonberS baS SRöbelgroßgeroerbe, baS fieß naeß rote oor
guter Befcßäftigung erfreut. Tie Breife für bie befferen
(Sorten finb am roenigften geb'rüctt. infolge ber ßeißen
Sßßitterung maeßt bie 3lbtroctnung ber frif'cß gefeßnittenen
Brettroaren unb Tielen rafeße fortfeßritte, unb eS ent»

roictelte fieß baßer in füngfter feit ein reger Berfanb
oon fertigen ©cßnittroarenerjeugniffen oon ben Verfiel»
lungS» naeß ben ©tapelpläßen. Turcß ben günftigen
SBafferftanb roirb bie Befrachtung com Dberrßeine naeß

bem Btittel» unb Bieberrßein forole SBeftfalen feßr er»

leießtert, nießt juleßt aueß bureß bie oorteilßaften fraeßt»
fäße. („St. S. 9t.")

Uerscbitdeaes.

©tp§ als feuerfcßußmittel. fn neuerer geit finb
mancherlei Singriffe gegen bie Berroenbung oon ©ipS er»

folgt, inSbefonbere gegen ©ipS als feuerfcßußmittel. Tie
in ben leßten faßten immer ßäuftger auSgebrocßenen
Tacßftußlbränbe maößen inbeS, roie nadß ber „©ßemiter»
gtg." auf ber ^auptoerfammlung beS beutfeßen ©ipS»
BereinS tn Berlin ausgeführt rourbe, bie Slnroenbung
biefeS StaterialS als roirtfamfteS ©cßußmittel gegen bie

©tidßflammen ju einem immer bringlicßer roerbenben

©rforberniS. ©eine SBirtfamteit geigt ber ©ipS bereits
als fmprägnierungSftoff; f>oljbretter, roeleßel7Tage
lang in ©ipSroaffer geträntt rourben, bieten einen

guten ©cßuß gegen bie ©ntflammung. Sßirtl'amer unb

prattifeßer ift jeboeß eine Bertleibung beS fpoljroerfS oom

Tacßgeftüßl mit bünnen ©ipSplatten. Tie Koftenbereß»

nung hierfür ergibt für 1 m - bebauter ftädße eine 9Jteßr=

auSgabe oon etroa 4 Start, ©mpfeßlensroert ift bie 9ln»

fertigung ber in 10—22 cm Breite; mit 9tb>

ftufnngen oon 2 p 2 cm ergeben fieß fieben oerfeßtebene
Breiten, ©ine 2 cm ftarte ©ipSoertteibung foil bie fpoß=

oerfcßalung erfeßen tönnen. ©In roirtfeßaftlißer Borteil
roürbe in ber Berminbetung ber feueroerftcßerungSprämie
liegen, ©in weiterer Borteil ift, baß bie ©ipSplatte bureß

ißre ßeüere färbe meßr Sicßt gibt als baS |ioIj. Qb=

la Oomprirnierte E abgedrehte, blanke

Moitaxdon $ Çie. Biel
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lichkeit einer bedeutsamen Vervollkommnung in der In-
stallation elektrischer Klingelanlagen handelt.

Dieser als Reduktor ausgebildete Transformator läßt
sich primär mit einer Spannung von 72—250 Volt be-

treiben und gestattet sekundär an drei Klemmen normal
die Abnahme einer Spannung von 3, 5 und 8 Volt.
In beiden Fällen ist, wenn erforderlich oder erwünscht,
auch eine noch höhere Spannung möglich. Zur Speisung
von nur kleinen Leitungslängen reichen schon 3 Volt aus,
während man mit 5 und 8 Volt schon ganz große An-
lagen, insbesondere solche mit mehreren Klingeln, in Be-
trieb bringen kann. Selbstverständlich ist, daß man zur
Betätigung ungewöhnlich großer, glockenartiger Klingeln
auf eine größere, stärkere Form des Reduktors zurück-
greifen muß. Jedenfalls- aber ist man unter ZuHilfe-
nähme dieses Apparates in der Lage, jede Klingelanlage
in Bewegung zu bringen, und zwar ganz einerlei, ob es

sich dabei um Gleichstrom oder um Wechselstrom handelt.
Die betriebstechnischen Vorteile dieser Art Klingel-

anlage sind ohne weiteres ersichtlich. Wohl nur sehr
selten einmal kommt es vor, daß in unseren heutigen
Elektrizitätszentralen, die ja regelmäßig über mehrere
Maschinensätze verfügen, eine vollständige Unterbrechung
der Stromlieferung eintritt. Durch Verwendung dieses
Reduktors vermag man also die elektrische Klingelanlage
beständig unter eine Stromquelle von nahezu absoluter
Beständigkeit zu stellen. Dazu kommt, daß sich an einem
solchen Reduktor gar keine Kontakte oder beweglichen
Teile vorfinden, sodaß also auch von diesem Gesichts-
punkte aus die Betriebssicherheit der Klingelanlage außer
allen, Zweifel steht. Und als letztes und doch nicht am
wenigsten wichtiges Moment wäre zu betonen, daß die

Kosten der Anschaffung und Unterhaltung dieses Reduk-

kionsopparates sich ganz ungewöhnlich niedrig stellen.
Der selbstverständlich auch hier ständig vorhandene Leer-
laufeffekt hat nur den äußerst geringen Betrag von 0.5
Watt aufzuweisen, also ein Geringstmaß, wie es nicht
einmal von den empfindlichsten unserer heutigen Zähler
würde registriert werden können.

(F. L. R. im „Schweiz. Elektrotechn. Anzeiger".)

Holz-Marktberichte»
Süddeutscher Holzmarkt. Die Berichte der Rhein-

land und Westfalen bereisenden Vertreter süddeutscher

Großhändler lauten im allgemeinen wenig befriedigend,
soweit der Bretterverkauf in Betracht kommt. Es lassen
sich wohl ständig größere Posten breiter Ware absetzen,

an welchen aber den Eignern aus dem Grund wenig
gelegen ist. weil sie davon belangreiche Posten nicht an
der Hand haben. Mehr ist dem Großhandel um den

Verkauf schmaler Ware zu tun, besonders Ausschußsorten,
mit denen der Markt am stärksten versehen ist. Aber
gerade diese Sorten lassen sich am schwierigsten plazieren.
Weit besser ist die Verkaufsmöglichkeit bei X-Brettern,
die von der Betonbauindustrie andauernd in großen
Mengen verlangt werden und daher glatt in den Ver-
brauch übergehen können. Die Vorräte an X-Brettern
sind daher nicht von großer Bedeutung. Inzwischen
wird in ganz Süddeutschland fortgefahren mit der Er-
zeugung von Schnittwaren, und es kommen ununter-
krochen bedeutende Quantitäten an den Markt, da die

Sägewerke, die zum Teil mit Bauholzaufträgen schwach

versehen sind, sich mehr auf den Einschnitt von Brett-
ware verlegen. Was für die weitere Entwicklung des

Geschäfts günstig erscheint, ist der Umstand, daß sich nur
verhältnismäßig kleine Posten anderer Herkünfte am
rheinisch-westfälischen Holzmarkte befinden. Der süd-

deutschen Ware erwächst mithin nennenswerter Wett-
bewerb nicht, und man glaubt, wenn sich der Verbrauch
auf der Höhe hält, mit etwas besseren Preisen im Spät-
jähr bestimmt rechnen zu können. Große Knappheit be-

steht nach wie vor in reiner und halbreiner Ware, die

durch Fernbleiben belangreicher Einfuhr aus Rumänien,
Galizien und der Bukowina erklärt wird. Ebenso ist
das Angebot von „guter" Ware nicht besonders reichlich,
namentlich fehlt es an nennenswerten Posten breiter
„guter" Ware. Für die letzteren Sorten interessiert sich

besonders das Möbelgroßgewerbe, das sich nach wie vor
guter Beschäftigung erfreut. Die Preise für die besseren

Sorten sind am wenigsten gedrückt. Infolge der heißen
Witterung macht die Abtrocknung der frisch geschnittenen
Brettwaren und Dielen rasche Fortschritte, und es ent-
wickelte sich daher in jüngster Zeit ein reger Versand
von fertigen Schnittwarenerzeugnissen von den Herstel-
lungs- nach den Stapelplätzen. Durch den günstigen
Wasserstand wird die Befrachtung vom Oberrheine nach
dem Mittel- und Niederrhein sowie Westfalen sehr er-
leichtert, nicht zuletzt auch durch die vorteilhaften Fracht-
sätze. („M. N. N.")

Mtchleàî.
Gips als Feuerschutzmittel. In neuerer Zeit sind

mancherlei Angriffe gegen die Verwendung von Gips er-

folgt, insbesondere gegen Gips als Feuerschutzmittel. Die
in den letzten Jahren immer häufiger ausgebrochenen
Dachstuhlbrände machen indes, wie nach der „Chemiker-
Ztg." auf der Hauptversammlung des deutschen Gips-
Vereins in Berlin ausgeführt wurde, die Anwendung
dieses Materials als wirksamstes Schutzmittel gegen die

Stichflammen zu einem immer dringlicher werdenden

Erfordernis. Seine Wirksamkeit zeigt der Gips bereits
als Jmprägnierungsstoff; Holzbretter, welche 17 Tage

lang in Gipswasser getränkt wurden, bieten einen

guten Schutz gegen die Entflammung. Wirksamer und

praktischer ist jedoch eine Verkleidung des Holzwerks vom
Dachgestühl mit dünnen Gipsplatten. Die Kostenberech-

nung hierfür ergibt für 1 m - bebauter Fläche eine Mehr-
ausgäbe von etwa 4 Mark. Empfehlenswert ist die An-

fertigung der Platten in 10—22 em Breite; mit Ab-

stufungen von 2 zu 2 om ergeben sich sieben verschiedene
Breiten. Eine 2 em starke Gipsverkleidung soll die Holz-
Verschalung ersetzen können. Ein wirtschaftlicher Vorteil
würde in der Verminderung der Feuerversicherungsprämie
liegen. Ein weiterer Vorteil ist, daß die Gipsplatte durch

ihre hellere Farbe mehr Licht gibt als das Holz. Ob-
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